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«Kann die Sicherstellung einer ausreichenden

Versorgung als substanzieller Beitrag zur
Strategie des hohen Eintrittspreises gewertet
werden?»
Nur eine Armee kann mit Aussicht auf Erfolg
kämpfen, die vor und während eines Krieges
auf eine zweckmässige und nachhaltige
Versorgung zählen kann. Die Position der bewaffneten

Neutralität in Europa lässt sich in einem

längeren Krieg nur halten, wenn die Schweiz
nicht durch Abschneiden aller Zufuhren und
allmähliches Aushungern kapitulationsreif
gemacht werden kann.

Bei der Versorgung greifen noch viel mehr
als in anderen Bereichen zivile und militärische

Bedürfnisse und Zielsetzungen
ineinander. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen
sind auch für das Militär von Belang. Die
Schweiz ist ein Binnenland, Zufuhren sind

nur über fremdes Territorium möglich, arm an

Rohstoffen und auf Importe angewiesen. Die
Landwirtschaft kann das Land nur teilweise
ernähren. Der kleine Markt verlangt Exporte
von Produkten und Dienstleistungen, damit
die Beschäftigung gewährleistet werden kann.

Ungünstige Rahmenbedingungen verlangen
eine vorausschauende und flexible Aussen-
wirtschaftspolitik, zur Vermeidung von
Engpässen und Friktionen. Auf den Neutralitäts-
schutz- und Verteidigungsfall hat sich die
Versorgungspolitik und die Organisation der
Versorgung für Volk und Armee auszurichten.

Zu Beginn des Zweiten Weltkrieges war die
Schweiz gut vorbereitet. Die Kriegswirtschaft
war unter Mithilfe der privaten Wirtschaft in
den 1930er Jahren als Schattenorganisation
aufgebaut worden, ebenso die Lagerhaltung.
Prekäre Verhältnisse stellten sich ein ab Juni
1940, als das Land von den Achsenmächten
umschlossen war. Durch Anstrengungen im

Transportbereich und Kompensationsgeschäfte,
konnte ein Minimum an Zufuhren für die

Ernährung und die Industrie sichergestellt
werden.

In der Nachkriegszeit musste die wirtschaftliche

Kriegsvorsorge auf eine neue Grundlage
gestellt werden. Durch einen neuen
Verfassungsartikel konnte der Bund von der Handels-

und Gewerbefreiheit abweichen sowie
Vorschriften über vorsorgliche Massnahmen
erlassen.

Aber nur in Fällen, wo das Gesamtinteresse
tangiert ist und für schwere Mangellagen, welche

die Wirtschaft nicht selbst beheben kann.

Die Organisation der wirtschaftlichen
Landesversorgung hat in allen Lagen, in welchen der
zivile Markt ernsthaft gestört ist, für eine
gerechte und geordnete Versorgung mit Gütern
und Dienstleistungen zu sorgen. Ihre Tätigkeit
erstreckt sich auf drei Ebenen: Zufuhren,
Eigenproduktion in Kriegszeiten und Lagerhaltung.

Die Ölkrise 1973 hat gezeigt, dass präventive
Massnahmen unumgänglich sind. Mit der

Energiepolitik hängt alles andere zusammen,
vor allem der Stromverbrauch.
Im Ernährungsbereich kann sich die Schweiz
zum grossen Teil selbst ernähren. Verbrauch
und seine Steuerung durch Rationierung und
Kontingentierung sind nicht das Problem. Die
Ausweitung und die Umstellung der Produktion

in der Landwirtschaft brauchen aber
Vorbereitungen, damit ein Anbauplan durchgeführt
werden kann.

Eine schweizerische Leistung in der
Lagerhaltung ist der Haushaltvorrat, die Pflichtlager

der Wirtschaft und unterirdische Anlagen
für die Versorgung. Während Haushalte und
Wirtschaft ihre Vorräte zum grossen Teil
überirdisch einlagern, sind die Vorräte der Armee
in unterirdischen Versorgungsanlagen
magaziniert. In geschützten Einrichtungen lagern
die Kriegsreserven an Versorgunggütern der
Armee und es sind auch Unterhaltswerkstätten

und Fabrikationsstellen vorhanden. Die
Armee betreibt mit dieser Infrastruktur eine

Grossverteilerorganisation. Mit dem damaligen

Versorgungkonzept 1977 wurde die

Versorgung der Armee rationalisiert und an die
neuen Bedürfnisse angepasst. Die engmaschige

Versorgungsinfrastruktur ist über das ganze
Land verteilt, sodass die Versorgungsdistanzen

im Bereich von 20 km liegen.

Die Frage am Anfang des Textes ist durchaus
verständlich und konnte im zivilen wie im
militärischen Sinne zur damaligen Zeit mit einem
Ja beantwortet werden.
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